
1A ] DER MESSLITUR  IE
Wenn WITLr ın diesem Artıkel ber Marla die Me  ı1Lurgıe behandein,

eschränken WI1TLr uns auf das Ordinarıum Missae un! sprechen ber das
Confiiteor, das redo, die Marıenpräfation, die Gebete Communicantes un:
Suscipe Trinitas und das Libera 110S ach dem Pater noster Es
WI1Ird uns ann eutlich, daß die wenıgen orte, mi1t denen der romische
MeBßritus die Gr ottesmutter erwähnt, doch einen reichen dogmatıschen Inhalt
ın sıch bergen

Das Confiteor
Die orge, das eucharistische pIer mıi1t reinem Herzen Lelern, ist

alt W1e€e das Christentum selbst. Schon der hl Paulus Sagt „ın jeder prüfe
sıch selbst un esse VO  @ diesem Brote un! trıiınke A US diesem Kelche*).“
In der Dıdache, deren eucharistische Stellen Aa Uus der e1t VOT der Redaktion
dieses Buches tLammen, el 5: „Wenn i1hr Tage des errn
kommt, So ihr das Brot brechen un anksagen, nachdem iMr vorher CUTE
Sünden bekannt habft, damıft CeUueTr pIer eın se1“).“ Diese orge die
Reinheit der eele fand 1ın der Liturglie zuerst ihren Ausdruck 1n dem 1LUS
der prostratıo Begınn der Oster{ieler, WI1e dieser Rıtus Jetz noch
Karfreitag geschle. Im ahrhundert ügte n diesem Rıtus der
prostratlio och Gebete Der Ordo Romanus nthält die Rubriık „DPTOSTTATtO
omnı COTPDOTE ın terra undens oratıonem DTO yvel DTO peccata SIC DOoPULL
orläufig behielt dieses Sundenbekenntnis prıvaten nNarakter, bis ann 1

Jahrhundert eın formelles chuldbekenntnis 1n die Me  1LUurgle e1N-
gefügt wurde, WI1e schon se1t dem Jahrhundert ın den Klöstern taglıch
bel der T1IMmM un! be1 der Komplet gebräuchlich Wa  A Im Kapıtel des
Micrologus des e Jahrhunderts) en WITLr olgende Formel „Con-
fıteor Deo omnNıpOotentı, astıs sanctıs et tıb? frater, Qqu1a DECCAUV1 ( cogıtatıione,
ıN Locutıone, 1in ın pollutione mMmentıis : e COTDOTIS. Ideo DTECOT De, OTAa

DTO me  c Beinahe wortlich kommt dieser ext VOTL 1 Missale des Flaccus
Illyricus AaUuSs dem Begınn des 1: Jahrhunderts ıne hnliche Hormel WarLlL
1 den Klöstern VOIN Uuny 1n Gebrauch „Confiteor Deo et oOMNLDUS sanctıs
eIUS 21 vobis, Jratres, Qu1a DECCAVDL ın cogıtatione, lLocutıione et D  9 NE  Q

cCulpa. Precor VOS, OTaTe DTO Me):=
Es uns auf, daß ın den altesten Formeln des Conüteor die eiligen

1Ur iım allgemeinen erwähnt und keine bestimmten eiligen genannt
werden. Die ersie Heılige, deren Name in das ConQNiteor aufifgenommen
wurde un: der an eıt der einzige 46 ist der Name der allerseligsten
ungIrau Marıla. uch 1er en d1ie kırchlichen . Tageszeiten den Wes
ebahnt. In einem 1Z1Uum der Mutter (sottes Au dem E ahrhundert
treffen WI1Lr ZUu: ersten Male den Namen Marla i1m Conüteor „Confiteor
Domino Deo coelr et oMNLDUS sanctıs eIUSs ei t10D27 castıssıma et beatıssıma
Vırgo Maria, qu1a DEeECCAVIL MNUMLS ‚5)‚“
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Die Ehre, den amen der Gottesmutter zuerst iın das on1Kıtieor der
eıilıgen esSsSe aufgenommen aben, kommt den Zisterziensern Das
Generalkapitel dieses Ordens bestimmte 1mM Te 1134 In conjessıione
PONATUT: Confiteor Deo et beatae Marıae et OMNLDUS sanctıs eic '6) C6 Im
TEe 1236 folgte der en der Karmeliter.

Im späteren Mittelalter wurden immer mehr amen hinzugefügt, die
nfIiangs jedoch NU  — 1mM zweıten Teil des Conüteor zugelassen wurden. Als
ann iıne Tro. Zahl VOIl eiligen den ursprünglichen harakter des
Conüteor überwuchern drohte, bestimmte das dritte Konzıil VOI Ravenna
(1314), daß neben dem amen Marıa 1U  — noch jene des Michael, Johannes
des Täufers un! der Apostel Petrus un Paulus erwähnt werden dürfen
Dıie Tatsache, daß Marla erster Stelle genannt WIrd und daß S1e an
Z i d1ie einz1ıge Heılıige WAärL, die 1ın den ext des OoONNLeEeOTr aufgenommen
wurde, beweist eutlic die Absicht der eiligen i1rche Wer annn uns

besser ZU Schuldbewußtsein un! AB  an Reue veranlassen als die reine un
fÄeckenlose ungirau un! Gottesmutter Marıa? Wer ann besser IUr uns

beım ater Fürbitte einlegen, daß 1988 die Sunden nachlasse, qls die
1LteNde Allmacht und die Mittlerin er Gnaden? SO steht Marıa schon 1
Coniüteor VOL NSsSeTe Geistesauge als die unbefleckte ungfrau un WHISECIO

bedeutendste Fürsprecherin bel Ött

Mar1ıa-1’roD
evVvor WI1Tr unNnseTe Besprechun Der Marıa im MeßBßritus fortsetzen,

wollen WI1Lr auft das historische Kuriosum der Marıa-Iropen hinweilisen. Im
Mittelalter entstand nämlich das Bestreben, den Sanzen ext der eiligen
Messe einem einzigen Loblied Ehren der Gottesmutter erweiıtern
Das geschah Hre die sogenannten Tropen. Es 1eSs Z.usatze dem
unveränderten Text der gleichbleibenden Gesänge, W1e Kyrie, (G:lor1a,
Sanctus un! gNUuS De1i 1ese zusätzlichen extie hatten manchmal Be-
ziehung ZU. liturgıis  en Text, manchmal aber auch nicht Ais eispie
tuhren WITLr e1n 1n Deutschland 1im Jahrhundert eSUuNgCNES tropisiertes
Sanctius

Sanctus Sanctus Ssanctus
Ave Marla Tratıa plena OM1INUS tecum

Vera marıs Stella Immo plenissıma Pater, atus, Flamen
Venıla venla Hac sit etSalutis V1a

Mater et puehHa o0e11D2uUm optıma Gratiam dans Amen

Der ursprüngliche n1a PE nwendun der Tropen Wariell die Jangen,
Iit schwer qusführbaren Notengruppen oder Melismen auf der etzten
eiNnes Wortes, WI1e das A VO Kyrıie, das SrS E VO  5 eliu1a USW. Den
Anfang der Geschichte der 1ropen mussen WITr 1n der Mıtte des Jahr-
hunderts ın der Abtei Jumieges suchen. Das eigentliche Fundament für die
Iropen legten jedoch der bekannte otker albulus un! zwelı andere
Mönche VO. St Gallen. Die Blütezelit der ITropen War wohl das Jahr-

hundert._ Nach diesem Zeitpunkt nımmt die Neigung ZU Tropisieren des
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lıturgıs  en Textes allmählich ab Gelegentlich der allgemeinen Reform des
issale Romanum wurden S1e 1mM Jahre 1570 durch Papst 1US offiziell
abgescha

Marıa ım C der eılıgen Messe

Um vollständig se1ın, mussen WI1TLr auch das Tre der eılıgen Messe
1n unNnseIe Befrachtungen einbeziehen un hinwelsen aut die besondere
TIUT welche die heilige irche STEeis dem Geheimnis der eılıgen
Menschwerdung egenüber ekunde hat S1e bekennt 1M Te iıcht 1Ur
ihren Glauben dieses Geheimnis un damit ugleich auch die ung-
TAaUT ungo Meisterschafit Mariens: „et ıncCarnNatus est de Spırıtu
Sancto Marıa Virgine.“ S1e bestimmt auch, daß der Priester eım Aus-
sprechen dieser Worte selineTEVOL diesem Glaubensgeheimnis durch
eine Kniebeugung Z Ausdruck bringe. Wenn der Priester während des
eSUuNgCNeEN TE SILZE, genugt eine Verneigung des Hauptes Daß die
heilige Kıirche das immer auch aqals ıne Außerung der Marienverehrung
aufgefaßt hat, ist Aaus der Vorschrift ersichtlich, daß der Priester Weih-
nachtsfiest un! est Marıa Verkündigung be1 diesen Worten auch 1ın
einer esungenen Messe n]ıederknien muß Die Karmeliter, deren en 1ın
besonderer Weise der Gottesmutter geweiht 1St, knıen immer be1i diesen
Worten

Die Präfation Ehren der (Grottesmutter
Der Kanon der eiligen Messe beginnt mi1t der Präfation, dem feler-

Lichen Dankgebet der eiligen Kirche Was jJetz das Charakteristis für
die Präfation IS das War früher für den anzen Kanon die Eucharistla,
w 1e der Kanon früher genannt wurde Dieses eucharistische NU:
bestand hauptsä  ich aus einer Danksagung Gott Iur die rschaffung
und die Neuerschaffung durch die rlösung Der Charakter des ank-
gebetes hat sich allmählich 1ın der Präfation konzentriert, jedoch mi1t einem
Unterschied Früher wurde nämlich 1n jeder Eucharistia ott ank gesagt
für das Erlösungswerk; jetzt aber WIrd S nach dem Festgeheimnis
diese Manksagung 1U  an für einen Teı1l des Heilswerkes Z Ausdruck g_
rach SO entstanden d1ie verschiedenen Präfationen.

1e1 fIrüher schon, als noch keine ede War VOonNn einer Irennung der
Präiation VO Kanon oder gar eiInNem Gegenüberstellen der beiden, en
WI1IT den Namen Marıa 1mM eucharistischen Das ist der Fall 1mM
sogenannten Kanon des Hippolytus. urch diesen Rıvalen des Papstes
Kallistus wurde der 'Text einer Präfation verTfaßt, der jenen IS!  oIen Z
Orbild dienen ollte, denen schwer fiel, die Eucharistia 1Improvisleren.
In diesem Canon Hippolytı kommt olgende Stelle YARR dr

„Wiır danken dir, Gott,
durch deinen geliebten Sohn eSus ristus,
den du 1n diesen etzten Ze1ten gesandt ast
als Heiland un! Erlöser un! Künder de1ines Heıiles;

ist das V'O.  5 dir unzertrennliche Wort,
durch das du es erschaffen ast
und 1n dem du eın Wohlgefallen ast,



Du hast ih VO Hiımmel herabgesandt In den Schoß einer ung{frau;
dort ahm Fleisch
Er hat sıch als eın Sohn gezei1gt,
geboren Aaus dem eiligen Geist un der Jungfrau.“
Von eigentli  Sr Mariıenverehrung ist 1er sicher noch keine Rede;

aber jeder Spur doch die mi1t welcher ın der alten ırche ber
die ungIrau gesprochen wurde, 1n deren Schoß das Wort Gottes Fleisch
angeNOMMEe: hat Die Eucharistia, der Kanon, mMu ohl als die authentische
Stelle für die Erwähnung der Gottesmutter iın der Me  ıturgıe genannt
werden; WEeNn näamlıch die hellige Kirche bel der ankbaren Erinnerung

die agnalia Del der Menschwerdung und Geburt Christi gedenkt
Dieses schöne ema er altchristlichen Eucharistien, die al}  are Er-
innerung die Heıilstaten Gottes 1n ihrer geschichtlichen Reihen{folge, ın
welcher die allerseligste ungfrau ann 9anz selbstverstän: den ın
gebührenden e ndet, ist 1n unseTrTer eutlıgen Me  iturgie leider icht
erhnalten geblieben

Als später jedoch der Inhalt der Danksagung der ursprunglichen
Eucharistia Qauft die verschiedenen Präfationen verteilt wurde, mußte arıa
auch dort eine ganz besondere ellung einnehmen.

Die Präfation der Gottesmutter, W1e WI1T S1e heute kennen, stammt erst
aus dem TE 1095, als Papst an I1 S1Ee auft dem Konzil VO  5 Pıacenza
offiziell vorschrieb. Ihre Textgesch1  te uUu1Ilıs jedoch noch rel Jahr-
under{fie zurück‘). Die Gelasianischen akramentarien AaUuS der Mıiıtte des

ahrhunderts kennen nämlich eine eigene Präfation f{Uur das est Marıa
Hımmelfahrt, deren ext also lautet: „Vere dignum aeterne Deus, 1n05
te ın tu1s sacratıssımıs virginibus exrsultantıbus AaANUMLS laudare, benedicere
et praedıcare; ınter QUAS Beata Den Genitrix ıntemerata 1TrgO Marta,
glori0sissima effulsit, CÜIUWS Assumptionis ıem MN evotıone praesentı
SaCTIACLO celebramus.“

DiIie Worte „laudare, enedicere et praedicare“ Sind deutlich jene der
eutigen Marıenpräfation. Es übrigens auf, daß sich 1ler eine
Präfation Ehren der eiligen Jungfrauen 1mM allgemeinen handelt, die
für das est Marıa Himmelfahrt extlich erweitert wurde.

ngefähr fünfzig TE später War eine zweıte Phase 1ın der ÖX
esder Präfation Tren der Gottesmutter Wırennämlich den
ext dieser Präfation 1n einem akramentarium Gregorlianum aus der eıit
VOTLI: dem TE 850 (ms Ottobonlanus, 8313) S1ie ist enthalten 1ın einem VON

Alcuinus verfaßten Supplementum diesem Sakramentarıum, 1ın welches
ıne Anzahl VO  - Präfationen ad 1bıtum ufifnahm, dem gallischen

Geliste entgegenzukommen, der sıch schwer damıit zufrieden geben konnte,
daß die Zahl der Präfationen auftf vierzehn reduziert wurde. Das War SEe-
schehen 1n dem Sakramentar, das Papst Hadrıan das Jahr 790 für
arl den Großen hatte kopieren lassen. In obengenanntem akramentarıum
treffen WI1Tr untier dem 1Le „Assumptio Sanctae Mariae“ olgende Prä-
fation et te ın veneratıone vITgINUM, exsultantibus anımıs

Die meisten ngaben entn!  en WITL dem ausgezeichneten Artikel VO.  5
Dom CAPELLE OS 1 @S origınes ela Preface d e 1a lerge,
ın } XXVII, (1942), Seite 46—4838



laudare, enedicere et prTAaedicare, ıntier QUAS ıntemerata De Genitrix 1TgO
Marıa, CUIUS Assumptionis ıem. celebramus glorio0sa effulsit; QUAE e
Unigenitum Tuum Sanctı SPITIEUS obumbratione concemDnıt, et vırgınıtatıs
glorıa vpermAaNnente, hu1c mundo Lumen ernum effudit, Jesum Christum
omınum nostrum

Vergleicht ®} diesen ext mit dem des Gelasıanum, sıeht INan, daß
mehreren Stellen klarer gefaßt un vereinfacht wurde Es fäallt be-

sonders au daß der Hauptakzent nicht mehr auft die Himmelfahrt Marıa
gelegt WITrd, sondern Qaut die darauffolgende Lobpreisung ihnrer göttlichen
Mutterschaft un iımmerwährenden Jungfräulichkei Dieser ext Tand 1mM

und Jahrhundert 1ine gewisse Verbreitung, wurde jedoch nıcht a
gemeln eingeIühr uch wurde 1U  — Heste Marıa Hiımmelfahrt
erwendet.

Aus dieser Präfation 1U hat Papst an die heutige Marien-
präfation zusammengestellt. eın Anteıl Zustandekommen dieser Prä-
fation beschränkt sıch darauf, daß :Bl der alten Präfation des Tego-
rlanums, die iur das est Marıa Hımmelfahrt bestimmt WAarL, die Erwähnung
der eiligen Jungfrauen und der Himmelfahrt arıens gestrichen hat So
wurde diese Präfation ausschließlich marlanisch un! für alle Marıenfeste
verwendbar Papst an hat S1e aut dem obengenannten Konzıil VO  w
Piacenza 1m TEe 1095 vorgeschrieben, „ Un Urc| die UTrD1LLie ariıens
den ücklichen Ausgang des ersten Kreuzzuges rfüehen“

Bel näherer Betrachtung des Textes der Präfiation Ehren der Gottes-
mMutftifer drängen sich uns ZzZwel edanken auf

Sehr stark kommt 1ın der Marienpräfation vA Ausdruck Was
übrigens VON der liturgischen Marıenverehrung 1mM allgemeinen gesagt
werden ann daß namlıch die Verehrung der Gottesmutter 1ın der
i1turgie christologischen Charakter hat. Wır en und preisen 1ın inr Gott

der iıMmMerwährenden ungiIrau Marıa, SC der Geheimnisse,
welilche ott In ihr bewirkt hat, 22 der Vorrechte, mi1t denen S1Ee üuber-
reich es:  en hat Diese Erhabenheit der Mutter Gottes wırd annn 1mM
weiliteren ext der Präfation näher YTklärt S1e hat, VO eılıgen (ze1lst
überschattet, den eingeborenen Sochn Grottes empfangen, un ohne daß der
(+lanz ihrer Jungfräulichkei 1mM geringsten angetastet wurde, hat S1e das
ewige EICHt, das esus Christus 1St, ber die Welt UuSs  sen Marıas
CO leg ın erstier Linıe iın ihrer jJungiräulichen und göttlichen Mutter-
S  chafit S1e ist hoch erhaben, weil S1e uns Jesus es  en hat

Der zweıte Gedanke steht 1n Bezıehung ZU. harakter der ank-
Sagung, den die heilige Messe hat Die Eucharistie ist 1ın besonderer Weise
der Aı der Danksagung der eiligen Kirche. Wenn NU ede Eucharistie-
teler anksagung 1ST für die KTr1öSung 1mM und 1ın qll ıhren Phasen,
dann ist d1ie Eucharistia auch iımmer eın ank (x0tt%, we1ıl diese Eir-
lösung durch Christus ın unNns bewirkt durch die Vermit  ung Von Marıa,
die uns den Erlöser geboren hat Was 1ın jeder Eucharistia enthalten ist,
WIrd in der Präfation Ehren der Gottesmutter weıter erklärt, die ın der
heiligen Messe den Marienfesttagen SOWI1eEe 1ın der Votivmesse Ehren
der allerseligsten ungfrau gebetet WIrd (Fortsetzung LOolgt)
ADtei Affligem, Belgien Dom Dr Ambrosius Verheul O.5


